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Deutschland
Bremen , 24. August. Herr Dr. Johann

Heinrichv. Lengcrkc wurde heute zum zweiten
Syndicus der Handelskammer erwählt und wird
dieses Amt sofort antrcten. -

Hannover , 23. August. Vorgestern ist
die Zollvcreinscvuferenz zu Berlin, und zwar
in Anwesenheit sämmtlichcr Bevollmächtigten
wiedercröffuct worden. Tie Thätigkeit der Con-
fcrcnz beschränkte sich in dieser Sitzung auf
die Ucbcrgabe der Erklärung, welche die Koa¬
lition zu Stuttgart beschlossen hat. Ihr wesent¬
licher Inhalt entspricht dem vollkommen, was
man bisher über denselben vernommen hat.
Die preußisch ministeriellen Organe können nun
nicht mehr in Abrede stellen, daß eine volle
Ucbercinstimmung in der Koalition herrscht,
und daß der Zwiespalt in derselben, ans welchen
man ein so großes Gewicht legte, weiter nicht
ausznbcuten ist. Es bleibt nun weiter Nichts
übrig, als der Versuch, den Eindruck, welchen
jene Einmüthigkeit der Koalition auf die öf¬
fentliche Meinung ansüben könnte, zu schwächen.
Dieser Aufgabe unterzieht sich das „Corrcsp.-
Bureau". Tic Lithographie erzählt,' daß Wür-
temberg wieder einige Versöhnlichkeit in die
Verhandlungender Koalition gebracht, im
Laufe derselben aber selbst auf den Punkt zu-
rückgedrängt worden sei, die Verhandlungen
mit Oesterreich wegen der Zollcinigung der
Reconstltnirnng des Zollvereins voranzustellen.
Der König von Würtcmbcrg soll übrigens seine
Zustimmung zu der Erklärung und zu dem
ferneren Verharren bei der Koalition gegeben
haben, um nicht die Entlassung seiner Minister
annehmen zu müssen; und das „Wiederzusam-
mcnkittcn" der Koalition soll das Werk des
österreichischen Abgesandten, Grafen Nechbcrg,
gewesen sein.

Bückeburft, im August. Das Erscheinen
zwei fanatischer Apostel der Baptisten- Scctc
ans Bremen und Rinteln in dem Lippeschcn
Fürstcnthume hat die Regierung von Bückeburg,
nachdem alle geistlichen Ermahnungen gegen
das Propagandiren fruchtlos geblieben, ver¬
anlaßt, auf den Vortrag des Konsistoriums
zu verfügen: daß keinem fremden Missionär
der sogenannten getauften Christen der Aufent¬
halt im Lande zu gestatten sei, bei Strafe
sofortiger Gefangennehmung. Das Abhaltcn
religiöser Zusammenkünfteder im Lande bereits
zur Secte der Wiedertäufer übcrgctrctencn
Personen soll mit zweimonatlicher Gefängniß-
strafe, die Vornahme priesterlicher Handlungen,
als Ertheilung der Sacramentc, Ordination,
Kopulation, mit scchsmonatlicherFreiheitsent¬
ziehung belegt werden.

Hamburg , 20. August. Diesen Mittag
zwischen2 und 3 Uhr ist eine Abthcilung k.
dänischer Infanterie, von Altona kommend,
unter militärischerBegleitung hier durch-
marschirt und mit der Eisenbahn nach Ratzc-
burg befördert.

23. August. Heute Vormittag 11Vz Uhr
entstand in der Dcichstraßc— derselben Straße,
wo in der Nacht vom 4—5. Mai 1842 der
große Brand seinen Anfang nahm — ein
heftiges Feuer, welches noch bis zu diesem
Augenblicke, 6 Uhr Abends, nicht gelöscht ist,
was bei der rasch hinzngcciltenHülfe und der
Nortrcsslichkcit unserer Löschanstaltenwahrlich
etwas sagen will. In Herrn Testeropffs
Speicher war man mit dem Sortiren von
Baumwolle beschäftigt— so ward uns eben
bei der Feuerwache berichtet— als ein um-
gcsallcnes Licht eine Partie Baumwolle in
Brand setzte, deren ans jenem und dein an¬
grenzenden Speichernden circa 300 Ballen
lagerten. Der entstandene Schaden wird be¬
reits ans mehr als 100,000 Mark Bko. ver¬
anschlagt. Nach der hintern Seite des Ge¬
bäudes zu scheint das Feuer noch bedeutende
Kraft zu haben. Es sollen im Ganzen 4
Böden ergriffen worden sein; ein weiteres
Umsichgreifen dieses Brandes ist jedoch nicht zu
besorgen. Was die Assccuranzen betrifft, so
ist namentlich die Gothaer Bank bctheiligt. —
Innerhalb 3 Wochen haben wir nun in der
Stadt und Umgegend4 bedeutende Feucrs-
brünstc erlebt (was im Sommer hier zu de»
auffallendstenErscheinungengehört), von denen
indessen nur eine Verdacht erregte und die so¬
fortige Verhaftung eines noch nicht wieder
freigegebencnMannes zur Folge hatte.

Altona , 20. August. Heute Vormittag
trafen mit dem Bahnzugc zwei Compagnien
Jäger vom 14. Jnf .-Bat. mit Musik hier ei»
und setzten diesen Nachmittag ihre Reiseroute
nach Lancnbnrg fort.

Heide, 21. August. Ein Ertrablatt der
„Tithm. Bl." meldet: „Ans sicherer Quelle
erfahren wir so eben, daß sämmtliche bei Er¬
richtung des Eidcrzollcs diesseits angestclltc
Zollbeamten ihre Entlassung erhalten haben,
ohne Zweifel also mit Ehestem der Zoll an
der Eider aufhören wird." .

Berlin . Die hiesige Polizei scheint von
einer „Staatskrankheit"  nichts wissen zn
wollen. Sic hat eine unter diesem Titel er¬
schienene Broschüre des durch eine frühere stock-
reactionairc Schrift bekannt gewordenen Tr.
Konst. Franz  mit Beschlag belegt.

— Man schreibt der Bresl. Z. aus Berlin:
„Der Umstand, daß die dänische Regierung
sämmtliche deutsche Truppen aus dem Herzog-

thume Holstein zurückzieht und durch spccisisch
dänische Truppen ersetzt, so daß nicht einmal
das vorschriftsmäßige deutsche Bundcöcontingcnt
daselbst zurückblcibt, wird zum Gegenstände
einer Remonstration gemacht werden, die für
jetzt von Berlin ans bei dem österreichischen
Cabinct in Anregung gebracht worden ist, um
dann in Gemeinsamkeit erlassen zn werden."
— Wenn cs der Wahrnehmung deutscher
Rechte gilt, und dieselbe von Preußen oder
Oesterreich angeregt sein soll, so muß man sich
mit dem Glauben an eine solche Nachricht nicht
übereilen. Wir werden also auch die Bestäti¬
gung obiger Mittheilnng, und zwar durch That-
sachen abzuwartcn haben.

— Während Herr v. Mantcnffcl fortgesetzt
droht, sich in die Einsamkeit des Landlebens
znrückzuziehcn, tritt General Radowitz plötzlich
aus seiner Erfurter Zurückgezogenheithervor.
Der General ist nach Berlin berufen, um an
dieSpitze dcs MilitairbildungS- und ErzichungS-
wesens zn treten. Sein Erscheinen auf dem
Schauplätze und in einer so wichtigen, einfluß¬
reichen Stellung wird manchem unserer jetzigen
hohen Würdenträgereiniges Nachdenken ver¬
ursachen. Erinnern wir uns, daß Herr von
Mantcnffcl durch die Gcniereisc nach Olmütz
den General stürzte, jetzt könnte leicht der Zeit¬
punkt cintrctcn, wo der Spieß sich umkchrt.
Jedenfalls ist der Wiedereintritt des Hrn. von
Radowitz in den Staatsdienstein bedeutsames
Ercigniß.

Königsberg , 20. Aug. In der vorigen
Woche wurde bei den BuchdruckernKiewning
und Kroß, denen die hiesige königl. Regierung
die Gcwcrbcconccssionentzogen hat und deren
Druckerei provisorisch geschlossen worden ist,
eine Haussuchung gehalten, die nach der An¬
gabe des damit beauftragten Pvlizeicvmmissairs
die Beschlagnahmevon Druckschriften von Baltzer
und Wislicenus, welche die Herren Kiewning
und Kroß in Verwahrung haben sollten, be¬
zweckte. Es wurden aber weder die gesuchten
Druckschriften, noch sonst etwas Verdächtiges
gefunden. Auf de» Rccnrs, den die erwähnten
Herren in Betreff der gegen sie verhängten
Conccssionscntzichungbei dem Ministerium des
Innern angebracht haben, ist bis jetzt noch
keine Entscheidung erfolgt.

Breslau , 19 Aug. Gestern wurde, wie
die „N. O. Ztg." berichtet, von der hiesigen
Polizeibehörde bei dem Professor Neesv. Escn-
beck, so wie beim Schlosscrmeistcr Karsch und
Literat Meyer Haussuchungen vorgenommcn.
Die haussnchenden Beamten nahmen einige
Schriften und Briefe privaten Inhalts mit;
Gravircndes soll nicht gefunden worden sein.
— Hiesige Blätter bringen heute einen Aufruf
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zur Abhülfe der Noth in Landöberg, wo die
Cholera in der ärgsten Weise wüthct.

21. Aug. Die heutige Morgcnnummer der
„Neuen Oder-Zeitung" ist wiederum consiscirt
worden. Ter Leitartikel besprach das Zollsystem
vom Standpunkte des Freihandels.

Landsberg (in Schlesien). Hier hat die
königliche GcrichtscommissionReißaus genom¬
men vor — der Cholera. In Preußisch-Polcn
ist die Seuche sehr bösartig.

Aus Sachsen , 22. August. Tic neulich
von einem Dresdner Verein angeregte Idee,
durch freiwillige Beiträge eins der jetzt zum
Verkauf auSgcbotcncn Schiffe der weiland
deutschen Flotte zu kaufe», nm auf demselben
arme Auswanderer zu billigeren Preisen nach
Amerika schaffen zu können, hat, wie voraus-
zuschen war, nirgends im Lande Anklang ge¬
funden, da ihre Unausführbarkcitauf der
Hand liegt.

Jena . Die Sammlungen für die Familie
Heinrich Gräfe's in Kassel gewinnen immer
mehr an Umfang. So läßt jetzt der hiesige
Major C. W. v. Knebel, Sohn des bekannten
Freundes Göthe's und Karl August's, eine in
Novellenform bearbeitete Sage: „Truthina am
Fürstcnbrunnen" (bei Jena) erscheinen, deren
Reinertrag für dieselbe bestimmt ist. Tic kleine
Schrift wird nur 7 /̂2 Sgr . kosten. Auch
Gräfe's Geburtsort, Buttstädt, bleibt nicht zu¬
rück; bereits hat sich dort ein Comite behnfs
der Sammlung von Beiträgen gebildet.

Weimar , 19. Aug. Es darf wohl nicht
mit Stillschweigen übergangen werden, daß
unsere Stadt sich vor allen übrigen in Deutsch¬
land durch ihre Napolconsfeicr ausgezeichnet
hat. Daß Franz Liszt zn derselben eine Messe
componirtc, kann nicht auffallcn; denn Liszt
ist kein Deutscher, und die Kunst zudem kennt
keine nationale Schranken; aber auffällig
mußte cs allerdings sein, daß, wie hiesige
Lokalblätter hcrvorhebcn, „großhcrzoglichc Mi¬
nister und Beamte in voller Staatsuniform
in den amtlichen Abzeichen ihrer Würde" der
Feier beiwohnten.

Hessen-Kassel-Haffenpflug , 20
August. Gestern, als am Vorabende des Gc-
burtsfcstes des Kurfürsten, haben die Mnsik-
chöre der hier liegenden Truppen unter den
Fenstern des kurfürstlichenPalais eine Sere¬
nade geblasen. Herr Hans v. Haffenpflug
soll dabei nicht flöten  gegangen sein. Heute
wurde der Anbruch des Tages durch Kanonen¬
donner und durch eine Rcvcille der Militair-
Musikchöre begrüßt. Den Landgemeinden ist
befohlen  worden, den Geburtstag Sr . königl.
Hoheit des Kurfürsten zu feiern. Als ob cs
den Hessen- Kasselern überhaupt möglich wäre,
an diesen Tag nicht zu denken? — Die
hessischen Patrioten lassen ans dem Gcfängniß
grüßen.

Der Bürgcrstand, begütert und Ulibcgütcrt,
hat sich so viel wie gar nicht an der Illu¬
mination betheiligt. Auch das Rathhaus, das
noch im Jahre 1818 in einem Fcnerinccr
strahlte, bliebi» tiefe Nacht gehüllt. Die ganze
Illumination war nach übereinstimmendem llr-
theil tvonigcr glänzend, als in den vorhergehen¬
den 3 Jahren.

Eine Beglückwünschiiligsadressc, von dem
Präsidenten der zweiten Kammer entworfen,
ist dem Vernehmen nach nur von einigen we¬
nigen Kammcrmilgliedern unterzeichnet worden,
während die andern theilS mit dem Inhalt der¬
selben nicht übcrcinstimmten, theils eine Adresse

nicht mitunterzcichncnwollten, die sie nicht mit-
berathcn hatten.

— Tie „Kasseler Ztg." bringt dem Sieger
über die Herzen seiner Unterthanen ein Gedicht:
„Ter tapfer» Kalten glorreich Vaterland, Es
sollte nicht im alten Ruhme wanken, D'rum
trat es fest und kühn mit in die Schranken
Für Deutschlands Einigung und Völkerbund;
Ein kräftig Glied und eine starke Stütze Dem
großen Bund, der deutsches Recht beschütze.
Und segnend wird die Nachwelt auf Ihn
schaun, Dem cs gelang, viel herben Streit zu
enden, DcS Wohlstands Quelle wieder aus-
zuscnden, Ein dauernd Glück im Lande auf-
znbaunu. s. w."

21. August. Heute des Morgens gegen
10 Uhr sah man sich die Mitglieder der
zweiten Kammer im Ständehaus zu einer
Sitzung, der ersten nach ihrer Vertagung, ver¬
sammeln. Tic Sitzung war eine geheime, um
den Bericht des Ausschusses für die Finanzen
über daß Anlehcn von 1,500,000 H zu be-
rathcn. Ter Ausschuß hat in seiner Mehrheit
darauf augctragen, die Proposition der Re¬
gierung zn genehmigen; die Stände in ihrer
Mehrheit haben diesen Antrag pure genehmigt,
so daß cs der Negierung überlassen bleibt, für
die Art und Weise des Anlchens nach Gut¬
dünken zu verfahren.

Frankfurt a. M Der Adler,  welchen
der französische Gesandte am 15. bei der Illu¬
mination seines Hotels benutzte, soll derselbe
Frankfurter Adler  gewesen sein, der schon
einmal bei der großen Illumination im Jahre
1848  am „Römer" dem „freien einigen
Deutschland"  hellstrahlende Dienste gcthan.

— Folgende Gesandte bilden, wie das Fr.
I . meldet, den Ausschuß, welcher für die Zeit
der Vertagung der Bundesversammlung nie-
dcrgcsctzt wurde: von Bismark- Schönhauscn,
Vorsitzender(Preußen), v. Schrenck(Baiern),
v. Nostiz  und Jänkendorf(Sachsen), v. Bothmer
(Hannover), v. Reinhard (Würtemberg), von
Münch (Großhcrzogthum Hessen) , v. Trott
(Kurfürstenthum Hessen).

München . Die „Augsb. Postz." gicbt
folgende Aufklärung über die neue Stellung
des Herrn Dr. Tönniges: „Derselbe bezieht
fortan seinen Gehalt nicht mehr aus der kö¬
niglichen Cabinctscassc, sondern ans dem Etat
des Staatsministcriumsdes königl. Hauses
und des Acußern. Früher lediglich seinem
Herrn und König untcrthan, ist er in seiner
neuen Stellung nun auch dem Ministerpräsi¬
denten Hrn. v. d. Pfordtcn direct subordinirt
und dessen Disposition unterstellt."

Vom Oberrhein , 19. August. Ter
König hat den Antrag der interimistischen Pro-
vinzialvcrtretung ans Einführung des Ordens
der barmherzigen Schwestern in das Land-
armcnhauS zu Trier abgelchut.

ÄNÜnfler. Aus dem stvckkatholischcn
Münster lau de  gehen Petitionen an den
König ab um Zurücknahme  der neulich ver¬
fügten Aufhebung der Jcsnitcnanstalten. —
Wird hoffentlich, den frommen Vätern Jesu
nichts nützen.

Oesterreich.
Wien . Wenn zur Vervollständigung un¬

serer Glückseligkeit bisher noch etwas Wesent¬
liches gefehlt hätte, so war cs nicht etwa eine
Constitution, Preßfreiheit, Minderung der
Staatsschuldenlastund ähnliche Lappalien,
sondern— eine La »des mutter.  Demzufolge

spricht man eben jetzt in Wien mehr als jemals
von einem „näher rückenden Ereignisse, das
die Völker Oesterreichs mit unendlichem Jubel
erfüllen wird, nämlich von der Vermählung
Franz Josephs". — Prinzessin Sidonie von
Sachsen wird noch immer vorzugsweise als
die künftige„Landesmutter" bezeichnet.

— Eine sehr wohlthätige Maßregel wird
in Anregung gebracht: die Besteuerung der
Pässe zu Vergnügungsreisen in das Ausland.
Wozu auch das Reisen, — gicbt es denn nicht
„Vergnügen"  genug im Lande Oesterreich?

— Die alten klassischen Wühler:
Homer, Virgil, Horaz, Fcnophon und andere
graue Sünder, werden jetzt von verschiedenen
Commissionen tüchtig in die Schule genommen
und Begriffe der höher» europäischen Ordnung
und Moral ihnen bcigcbracht. Das Gerücht,
die Jliadc des Homer und die Oden des Horaz
sollten für den ganzen Umfang der kaiserl.
österreichischenStaaten verboten  und die
Autoren selbst, falls man ihrer habhaft würde,
vor ein Kriegsgericht gestellt, werden, bedarf
indessen noch der Bestätigung.

— Von dem Truck, den die protestan¬
tischen  Gemeinden Oesterreichs erleiden, liest
man jetzt Dinge, die so unglaublich und em¬
pörend klingen, daß der Gustav-Adolf-Vercin
keine dringendere Pflicht haben kann, als in
einer Ansprache an das protestantische Deutsch¬
land den Thatbestand zu erörtern.

— Man schreibt der „Köln. Ztg." : Unter
den vielen Adclsdiplomcu aller Grade, welche
in Oesterreich wieder an der Tagesordnung
sind, dürfte besonders eins große Sensation
erregen: die Erhebung des Frhrn. v. Roth¬
schild in den Grafcnstand der Monarchie. Gut¬
unterrichtete behaupten, es seien alle Schwie¬
rigkeiten gehoben und die betreffende Ckbincts-
ordre stehe nahe bevor.

— Zn Obcrschützen in Ungarn brachen bei
dem dortigen evangelischen Prediger Gendarmen
bei Nacht ein; ein Lager von Bibeln, das
sich vorfand, packten sie ein und sandten cs
über die Grenze. Reclamationen bei der Re¬
gierung blieben eben so erfolglos als eine
Vorstellung bei dem Kaiser selbst.

— Ungeachtet der Großartigkeit der in
Oesterreich bestehendenk. k. Tabacksfabriken
sind dieselben nicht im Stande, den Verbrauch
an Taback und Cigirrcn, der sich durch die
Einführung des Tabacksmonopols in Ungarn
fortwährend steigert, zn decken, und cs ist die
Erbauung einer neuen TabackSfabrik im An¬
träge, worüber bereits Verhandlungen er¬
öffnet sind.

Frankreich.
Paris , 21. August. Von Neuem taucht

dieser Tage das Gerücht wieder auf,  Louis
Napoleon wolle eine neue Eiutheilung Frank¬
reichs in 32 Departementsstatt der jetzt be¬
stehenden 8j) cinführcn. Daß man ein der¬
artiges Projcct höheren Orts wenigstens be¬
sprochen hat,  scheint gewiß zu sein, wenn's
auch bis zur Ausführung desselben noch weit
sein mag.

22. August. Vor den Scineassiscn wurde
heute nach dreitägigenVerhandlungen ein
Proccß beendet, der eine peinliche Sensation
erregt hat. Das in Frage stehende Verbrechen,
dessen eine Hebamme, ein Arzt und Liebhaber
derselben, die eigne Mutter eines unglücklichen
verführten Mädchens und der Verführer, ein
Maire ans einer Provinzialstadt, angcklagt
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waren , war die Herbeiführung des Abortus
und eine wahrhaft scheußliche Nachlässigkeit,
der Unglücklichen Hülfe zu leisten als die ver¬
brecherische That tödtlichc Folgen nach sich zu
ziehen drohte , wie sic denn auch mit dem Tode
des Mädchens endete . Die Gcschworncn fanden
alle Angeklagte , mit Ausnahme des Mcdicincrs,
schuldig , und das Gericht verurtheiltc den
Maire und die Hebamme zu 8 Jahren tisvuux
toroos und die Mutter zu cbcu so viel Jahreu
Zuchthaus.

Kant und Hegel haben dieser Tage eine
nicht ungewöhnliche Ehre erhalten . Die Aka¬
demie franyaise hat nämlich bei der jüngsten
Vcrthcilung der Monthyonschcn Preise auch
Uebersctzcrn von Hegcl 's Acsthetik und Kant 's
Kritik der reinen Vernunft Preise zuerkannt.
Zwar ist die Akademie fr . nichts weniger als
eine Richterin in philosophischen Dingen , eben
deshalb ist cs aber doppelt bemerkenswerth,
zumal bei den Vorurtheilcn , die hier gegen
Hegel herrschen , daß sie ihre Gunst jungen
Schriftstellern zuwendet , welche die Kcnntniß
der deutschen Philosophie einem größeren Pu¬
blikum zu vermitteln suchen.

Auf der kaum eröffncten Paris -Straßburger
Eisenbahn ist bereits ein Zug , weil das Erd¬
reich sich gesenkt hatte , von den Schienen ge¬
kommen . Eine ziemliche Anzahl Passagiere
wurde verletzt , jedoch Niemand gefährlich , so
daß die Mehrzahl ihre Reise fortsctzen konnte.
Man gicbt dem starken Regen , der in der
Nacht vorher gefallen und das thonige Erd¬
reich erweicht hatte , Schuld an dem Unglück.
Obgleich der Zug nicht sehr rasch ging , war
doch der Stoß so gewaltig , daß die drei ersten
Güterwagen in Stücke gingen und der erste
Passagierwagen über sic sämmtlich hinwcggc-
flogen und fast auf die umgeworfcne Loko¬
motive gefallen sein soll. Es befanden sich
nur vier Reisende in ihm und sie sämmtlich
trugen nur leichte Quetschungen davon.

Die Gazette de France will wissen, daß das
von der Schwester Louis Philipp 's (Mad.
Adelaide ) hinterlassenc Vermögen sich nach voll¬
ständiger Liquidation auf 40 Millionen be¬
laufen wird.

Großbritannien
London , 20. Aug. Wie die ministerielle

Presse behauptet , wäre eine Berufung des

Parlaments vor dem gewöhnlichen Zeitpunkt
eine unerhörte Verkürzung der Parlamcnts-
ferien und eine Grausamkeit gegen die er¬
schöpften Gesetzgeber, die sich auf der Birkhuhn¬
jagd im Hochlande stärken müssen . Es versteht
sich von selbst , daß Niemand diese unschuldig
ausschende Ausflucht für baarc Münze nimmt.
Stärkung thut den Ministern noth , nicht den
Parlamentsmitgliedern ; und ein neues Par¬
lament , das in Folge einer ministeriellen Mi¬
norität gewählt wurde , befindet sich nicht in
gewöhnlichen Umständen.

21 . August . Nach den Korrespondenzen
von Daily News und Chronicle und nach
den Schilderungen aus Paris zurückkchrcndcr
Engländer haben die kostspieligen Festlichkeiten
in der angehenden Kaiscrstadt nicht einen
Funken Enthusiasmus geweckt. Das furcht¬
bare Gedränge in den Straßen , bei einer all¬
gemeinen mißmuthigen Gleichgültigkeit , machte
einen düstern , oft erschreckenden Eindruck.
Louis Napoleon — sagte ein vielgereister
diplomatischer Gentleman — muß zu ver¬
zweifelten Reizmitteln greifen , sonst geb' ich
ihm keine sechs Monate!

Victor Hugos Portrait Napoleons
des Kleinen,

welches wahrscheinlich noch bestehen wird , sagt die D . R .-Z ., wenn
der Gegenstand desselben längst wieder vom Schauplätze seiner häß¬
lichen Thatcn verschwunden ist, nimmt einen Platz unter den Zierden
der französischen Literatur in Anspruch . Tie ganze heroische Gluth,
deren die Franzosen fähig sind, und jene Fülle der Phantasie , welche
den größten ihrer lebenden Dichter anszeichnet , scheint sich in diesem
Augenblicke , wo Alles in Frankreich schlaff, todt , öde, miserabel ist,
in dieses Buch Victor Hugo 's geflüchtet zu haben . Aber die Schön¬
heit , die Klarheit und die gestaltende Kraft , die Beherrschung der
Form , die wir hier finden , ist weit entfernt , das Buch etwa als
den letzten verzweifelten Aufschrei eines Sterbenden erscheinen zu
lassen . Fern ist jene Verzerrung der Leidenschaft , die wir in den
früheren Produktionen Victor Hugo 's so häufig bemerken . Und doch
Alles Gluth , Leidenschaft , tiefe bodenlose Verachtung auf der einen,
unendliche Hoffnung und Sicgesgcwißheit auf der andern Seite.
Und in Allem doch ein gesunder , frischer Kern , eine Betrachtung , die
so wahr ist, daß sic den Nagel geradezu auf den Kopf trifft . Wahr¬
lich, wer an den innersten Lebensgeistern unserer Zeit verzweifelt,
der sollte sich einen Augenblick an diese frisch strömende , Hoffnung
rauschende Quelle setzen. Wir haben cs hier nicht mit den politischen
Ansichten des Dichters und Patrioten Victor Hugo zu thun . Auf
politische Ansichten kommt cS auch für die Bcurtheilung dieses Buches
eben so wenig an , als für die Würdigung seines Gegenstandes oder
überhaupt für das Unheil über die sittliche Kraft , über die Hoff¬
nungen und die Verzweiflungen unserer Zeit . — — Aber man
höre z. B . im 4 . Capitcl des 1 . Buches : „ Man wird erwachen"
die Worte des Dichters , der hier , wie jeder echte Dichter , zugleich ein
Weiser und Prophet ist:

„Die Skeptiker lächeln und sagen : hoffet nichts . Ihr seid
Poeten , Schwärmer , daß Ihr hoffet . Ihr redet von der Schande.
Sei cs ; diese Schande wird ans der Börse hvnvrirt ! Schauet doch
nur um Euch ! Die Tribüne , die Presse , der Gedanke , das Wort,
das Wissen , Alles , wovon die Freiheit lebt , ist verschwunden ! Ha!
wie cs gestern noch lebte und sich tummelte , und heute ist Alles wie
versteinert ! Nun sehet doch, man ist ja zufrieden ; man schickt sich
in die Zeit , macht Geschäfte und lebt ganz wie gewöhnlich fort.
Tie Gesellschaft bleibt bestehen und viele brave Leute finden cs so
ganz vortrefflich . Weshalb denkt Ihr , daß sich Alles dieses ändern
werde ? Geht , macht Euch keine Illusionen ! Tenn dies ist offen¬
bar ein solider , ein stabiler , ein fester Zustand der Tinge!

„Wir befinden uns in Rußland . Die Newa ist gefroren . Man
baut Häuser ans dem Eise ; schwere Lastwagen gehen über die harte
Decke hin . Es ist kein Wasser mehr , o nein , bewahre , cs ist ein
Felsen ! Tic Vorübergehenden kommen und gehen auf diesem marmor¬
harten Boden , den man ehedem einen Strom nannte . Man baut
eine Stadt darauf , steckt Straßen ab, öffnet die Buden , man kauft
und verkauft , ißt , trinkt und schläft, ja man zündet Feuer ans dem

Eise an : man darf sich Alles mit ihm erlauben ! O , habt keine
Furcht , lacht, tanzet , treibt was ihr wollt ; die Grundlage ist solid,
stark, stärker als das gemeine Erdreich . Hört nur , dröhnt es nicht
unter den Füßen wie Granit ? ES lebe der Winter ! Es lebe
das Eis ! So wird cs bleiben ! Denn schauet nur in der Höhe
das blasse Sonnenlicht an , wie cs matt und wirkungslos auf die
Eisdecke fällt ! Man weiß nicht , ist cs Tag oder Nacht ; cS scheint,
als ob die Sonne sterben wollte!

„Nein , Sonne der Freiheit , du wirst nicht sterben ! Eines
Tages , wo man dich am wenigsten erwartet , wo man dich lange
vergessen hat , da , o des blendenden Glanzes , steigst du plötzlich
strahlend am Horizont empor . Und all dieser Schnee und dieses
Eis , diese gefrorene Fläche , dieses Fels gewordene Wasser , dieser
ganze Winter , du wirfst deine goldenen , deine glühenden Pfeile
darauf , dein Licht, deine Wärme , dein Leben ! — — und dann
— — — Horch ! Hörst du nicht ein dumpfes Tosen da unten?
Hörst du, wie es in der Tiefe furchtbar kracht ? Ha ! das ist der
Eisgang ! Das ist die thauendc Newa ! Das ist der Strom , der
den freudigen Lauf beginnt und die todtc Decke gewaltig , furchtbar
zerbricht , die ihn so schnöde zwang ! Wie ? Ihr meintet , es wäre
Granit ? O sehet doch, zerbricht cs nicht wie GlaS ? Ja , das ist
der große Eisgang ; das ist die Wahrheit , die wiedcrkehrt , der Fort¬
schritt , der wieder den Fuß erhebt , die Menschheit , die sich wieder
regt und marschirt , und die mit sich fortrcißt , vor sich hcrtrcibt , ge¬
waltig umstürzt , von dannen wälzt , zerschlägt , vernichtet und in
ihren Fluthcn begräbt , gleich dem armscligc » Gcräthe der Fischer-
Hütten und ^dcr Eisbnden , nicht allein des Herrn Louis Bonaparte
nagelneues Kaiserthum , sondern alle Gebäude und Werke des alten,
verlebten Despotismus . Sehet , wie es vorbeifließt , um zu ver¬
schwinden . Ihr werdet es nie Wiedersehen. Dieses schon halb er¬
säufte Buch , cs ist ein alter Codec des Hasses ! jenes alte Gestell,
welches so eben eine Welle entführt , ist es nicht ein Thron ? und
jenes andere Gcräth , das de» Blicken gänzlich entschwindet , cs ist
ein Schaffot ! und für diese stolze Flnth , für diesen Sieg des Lebens
über den Tod , wessen hat cs bedurft ? Eines einzigen deiner Blicke,
o Sonnenlicht ! eines deiner Strahlen , o Freiheit !"

Der /X- Correspondent in Nr 130 der Frau
Oldenburgerin.

Durch Nr . 98 d. B . wurden wir darauf aufmerksam gemacht,
daß in 9ir . 130 der Oldenburger Zeitung eine Mitthcilung über
die Abbehauser Wahlen enthalten sei und haben wir uns darnach
jene Nr . 130 der Frau Oldenburgerin zur Einsicht verschafft. Wir
müssen nun aufrichtig gestehen, daß der / ^ - Korrespondent in Nr . 130
der Fr . Oldenburgerin nur unser größtes Mitleidcn anzuregcn ver¬
mag , da seine Korrespondenzen in jedem Satze dem unbefangenen
Leser beweisen muß , daß nur großer Acrgcr über getäuschte Hoffnungen
und die erlangte Ucbcrzeugung von der eignen Unbedeutenheit und
dem Mangel allen Einflusses in Abbehausen ihm die Feder geführt

«
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har , während die aufgestellte Behauptung leicht als plumpe Lüge
erkannt wird . — Wir könnten nnd müßten vielleicht , solch erbärm¬

licher Korrespondenz gegenüber , hier schließen , wir wollen aber zur

Wahrung der Ehre der Abbehauser , der anonymen Verdächtigung

dcS / X - Korrespondenten gegenüber , hier noch knrz einiges hinzufügen.
Wir dürfen zunächst dreist behaupten , daß jener bummelnde

/ ^ - Korrespondent kein Abbehauser , geschweige denn ein Butjadingcr

sein kann , sonst würde er solch erbärmliche lügenhafte Korrespondenzen

über seine Landsleute zu schreiben doch wohl Anstand genommen

haben ; wir glauben vielmehr nicht zu irren , wenn wir in ihm einen
Menschen erkennen , der gleich dem Chamäleon seine Farbe zu wechseln

gewohnt und der seit geraumer Zeit emsig beflissen ist, durch allerlei
Kunstmittcl sich eine bessere Stellung zu verschaffen . Sollte er jedoch

der Meinung sein , durch Artikel wie den fraglichen , unsre Staats¬

regierung günstiger für sich stimmen zu können , so haben wir noch

eine bessere Meinung von dieser , als daß wir für ihn an Erfolg glauben

könnten . — Die Abbehauser Eingesessenen und namentlich auch die

Grundbesitzer , die jener / z - Korrespondent ja zu den intelligenten

zählt , werden es für eine erbärmliche Lüge erklären , wenn von

ihnen behauptet wird , sic und zwar in der Zahl von betheiligten

sich nicht bei den Wahlen , weil sie einen Landtag nur für hinderlich

und die Regierung als allein am besten für sie sorgend hielten . Wie

eS der / X - Mensch auch nur zu gut wissen wird : in Abbchausen

(1600 Einw . groß ) hat man sich diesmal nur mit 70 Stimmen bei

der Wahl bcthciligt , weil man eines demokratischen Wahlergebnisses

sich sicher fühlte ; die reactionaire Partei hatte diesmal jedoch , wie

stets seit 1848 alle ihre Kräfte nnd Stimmen aufgeboten , ohne aber

auch jetzt wie bei allen frühcrn Wahlen mehr als einige 20 Stimme»

vereinigen zu können . Für die Reaction ist der Boden von ' Abbe-

Hausen nicht gut , eben so wenig wird er dem / ^ - Korrespondenten auf

die Tauer dienlich sein . —
Tic Abbehauser lassen sich nicht mehr über den Löffel barbiren!

Bei der diesjährigen Thierschau in Barel
wurde von dem Landmann Fr . Suhren zu Ellenserdammersiel eine

Qucne , als zur Prämie concurrirend , vorgeführt , die von dem

Eigcnthümcr als zweijährig bezeichnet war , und doch schon diejenigen

Zähne gewechselt hatte , die gewöhnliches Rindwieh erst zwischen den
3tc » und 4tcn Lebensjahre wechselt . — Einsender dieses hat nun

schon oft erfahren , daß man dreijährigen Pferden im Winter die

vierjährige » Zähne auszicht , um diese Pferde dann im Sommer als

vierjährig den Pfcrdckäufcr » vorführenzu können ; gänzlich unbekannnt

ist ihm indcß ein ähnliches Manöver beim Rindvieh , und kann er

ein solches auch bei dem Eigenthümcr der Qucne nicht voraussetzcn,

da demselben hierdurch nur Schaden erwachsen würde . — Es

bleibt daher immer ein sehr merkwürdiger Fall und möchte Einsender

wünschen , daß derselbe von sachverständigen Thierärzten untersucht

würde , vielleicht könnte dadurch eine ganz besondere Ausnahms - Regel

in der Lehre des ZahnwechselnS beim Rindvieh erzielt werden.

Die Abendunterhaltung im Wollerringschen
Saale

am vorigen Sonntag war ziemlich besucht . Fräulein Weidner

tanzte , ihrer Erklärung zufolge , zum letzten Male vor dem hiesigen

Publikum und schien es recht darauf angelegt zu haben , uns den

Abschied schwer zu machen und uns jetzt erst recht zu zeigen , was

wir an ihr hatten . Wir möchten sagen , sie noch nie so vollendet

in ihrer Kunst gesehen zu haben wie heute . Ihr ganzes Wesen war

Anmuth , ihr Tanz leicht , graziös und dabei doch voll Kraft und

Energie . Einzelne Attitüden waren durch eine sie begleitende lieb¬

liche Koketterie hinreißend . — Herr C . Vals hielt eine humoristische

Vorlesung : „ Naturhistorische Betrachtung einzelner hervorstehcndcr

Typen der menschlichen Gesellschaft " , von ihm selbst verfaßt . Der

Inhalt war geistreich und in der That humoristisch , nur schade , daß

der Vortrag dem nicht glcichkam . Herr Vale nüancirte nicht , war

monoton und tödtete somit den Geist seiner eigenen Dichtung . —

Eine ächt künstlerische Weihs erhielt diese Abcnduntcrhaltung durch

Herrn Kammermusikus Theodor Krollmann , der mit vollendeter

Meisterschaft eine ausgezeichnete Komposition B . Rombergs „ Schwe¬

dische Lieder und Bauerntanz , Cappriccio für Cello " , vortrug.
Der Beobachter.

Feuilleton
lieber die Traubenkrankheit an der Mosel schreibt man der

Köln . Z . aus Trarbach : Der ungebetene Gast tritt bei uns so be¬

scheiden auf , daß er wohl gesonnen sein dürfte , uns wieder zu ver¬

lassen , bevor seine Gegenwart zu einer erheblichen Verderblichkeit

geführt . Das Uebel erschien in dem freien Weinberg bis jetzt nur
an den für uns sehr unbedeutenden s. g . weichen Traubcnsorten;

unser edler , fcinwürzigcr Rießling , der Herrscher in unserm Traubcn-

reiche , blieb bis jetzt noch gänzlich verschont und wird es auch
wohl bleiben.

— Ans Perigord wird gemeldet , daß in diesem Jahre die

Trüffel - Ernte ganz außergewöhnlich ergiebig sein wird , wie sic eS

seit langen Jahren nicht gewesen ist ; dabei zeichnen sich die Trüffeln

durch Geschmack und Geruch aus und werden von den Gastronomen

als vollkommen geschildert.
Nedactenr : Wilhelm Calberla.

Reise - Gelegenheit.
Weser - Hunte - Dampfschifffahrt.

Tie Schiffe der Gesellschaft fahren:

August: Sept«

Von Oldenburg n . Bremen n
„ Bremen nach Oldenburg . .
„ Bremerhaven nach Oldenburg
„ Bremen nach Bremerhaven . .

„ Bremerhaven nach Bremen . .

Bremerhaven

Freitag
27.

5V2 M.
1 N.

I 2 V 2N.

Souuabd .i Sonntag
28 29.

5 V 2 M . 5 ^/2 M.
IN . ! 1 N.

I2V2N . IL'/zN

Montag Dienstag
30 . ! 31.

Mittwoch
1.

5 V 2 M . 5 * 2 M . Z ' /z M.
1 N.

I 2 V 2N.

1 N.

I 21 / 2N.

1 N.

I 2 V 2N.

täglich 51/4  Uhr Morgens und 2 Uhr Nachmitt,

täglich 4 /̂4  Uhr Morgens und 2 Uhr Nachmittags.
C . Koeniger

Omnibus -Fahrt.
Abfahrt von Oldenburg

lich von den bekannten Gasthöfen:

Nach Leer , Aurich , Emden und Holland : Abends 9 Uhr.

„ Vecbta , Damme , Cloppenburg , Qnakenbrück , Osnabrück : Abends 9 Uhr.

„ Varel und Jever : Morgens 71/2  Uhr , Mittags 12 ^/z Uhr , Nachmittags 5 Uhr.

„ Bremen : Morgens 6 /̂2  und Nachmittags 4 Uhr.

Von Bremen : Morgens 10 und Nachmittags 3 Uhr.

„ Brake : Morgens 5 ^/z und Nachmittags 4 Uhr.

Von Brake : Morgens 7 nnd Nachmittags 43/2 Uhr.

Verloren
Im Dorfe Bornhorst ein Taschenmesser

mit weißer Schale und mehreren Klingen.

Der Finder wird gebeten , eS in derErped . d . Bl.

gegen ein angemessenes Findgeld abzugeben.

Oldenburaer Marktpreise. Markt Bodcn
16. August.

Nocken, Sand - . . . . pr. Schfl.
Grote Courant.
1 ^ 52"

Weizen, Weser- . . . . „ — 60- 68
Gerste, nieder!. Winter - . . „ — .10

„ Sommer - . - — 36- 38
Hafer, Futter - . . . . 22 26- 30
Buchweizen. — 38
Kartoffeln. 15 —

Erbsen. . d Kanne —

Bohnen, Garten - . . . — 6
Feld- . . . . — 44

Butter,. 13 —

Schinken. 10 — -
Speck. — —
Eier. dasDuh. 6 —

Wechsel- und Effecten- Course.
123. August.I24.August

Hamburg . . . . . k. S. 137-/s —
. 2 Mt. 136-/2 —

Amsterdam . . . . . k. S. — 128 ' />
„ . . . . . 2 Mt — 127-/4

London . . k. S. — 616„ . . 2 Mt. — 614 13
Bremer StaatSpap . . — —

- 3' —
DiSconto der Discontvcaffe . 3 »/„ 3
Preuß . Courant 111 111

Druck von Heinrich Klesser in Oldenburg.



Ein Volksblatt.
Erscheint wöchentlich drei Mal — Dienstags , Donnerstags und Sonnabends — in >/z Bogen groß QuartjForinat. Der  VoranSbczahlungSprcis
beträgt für das Quartal 48 Grote . — Auswärtige Bestellungen übernehmen alle Postcrpcditioncn ; hiesige die Redaktion und die Buchdruckerci von H . Kleffcr , Haarcnstraßc 44.

Anzeigen werden die Zeile oder deren Na»,» mit l Grote» bezahlt.
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Oldenburg , 26. Aug. Gestern ist der
Großherzog nach Karlsruhe gereist, um dort , wie
es heißt , mit dem König Otto von Griechen¬
land und mit dem Prinzen Peter von Ruß¬
land zusammen zu treffen.

Hannover , 25. Aug. Der „Allg. Z."
wivd von hier geschrieben , daß cs erst nach
der Rückkehr des Ministerpräsidenten Keiherrn
v. Schcle werde entschieden werden , ob Herr
v . Bothmer Bundestagsgcsandter bleibe oder
den Vorsitz des Criminalsenats beim Ober-
appellationsgcricht zu Celle übernehme.

Braunschlveig , 22. Aug. Unser Herzog
ist heute früh 5 Uhr mit einem Ertrazugc nach
Oels abgcrcist ; er pflegt dort eine Spätsommer-
odcr Herbst - , in Venedig , wo er eine kleine
Villa auf dem Lido besitzt, eine Frühlings-
villeggiatur zu halten , abwechselnd auch sein
reizend belcgcnes Schloß in Blankenburg zu
bewohnen . Wie cs heißt , erwartet er in Oels
sehr hohe Besuche , und natürlich knüpfen sich
auch wieder Heirathssagen daran . Wir sind
hier gegen diese nicht gleichgültig — denn wie
könnten wir dies ? — , wohl aber abgestumpft,
wie gegen alle ebenso oft erregte als getäuschte
Hoffnungen . Zu wünschen wäre eine Ver-
heirathung nicht nur aus den allgemein be¬
kannten Gründen , sondern weil man sich dann
auch vielleicht die Hoffnung machen dürfte , daß
die völlige Jsolirung des Herzogs bis auf seine
nächste Umgebung dann aufhören würde . Etwas
mehr Bethciliguug an uuserm Leben würde
dies gewiß in mancher Beziehung auf eine sehr
zu wünschende Art haben und viele vortreff¬
liche Eigenschaften dieses Fürsten dem Volke
näher bringen.

Hamburg , 24 . Aug . Das gestern in
der Dcichstraßc ausgcbrochenc Feuer ist gegen
9 Uhr Abends vollständig gelöscht. Die An¬
gaben über die Entstehung des Brandes stim¬
men mit der in voriger Nummer gegebenen
Nachricht meistens überein.

— Die von dem dänischen Ministerium an¬
geordneten Absetzungen und Entlassungen be¬
ginnen sich immer weiter auszudehncn . So
eben erfahren wir , daß die Postsecrctairc Hei-
mcrdingcr und Clausen , resp . erster und zweiter
Oberpostamtscontrolcur bei der holstcinschcn
Abtheilung des dänischen Oberpostamts hier-
sclbst ihrer Aemtcr entsetzt sind. Beide haben
in den Kricgsjahrcn , als neben dem dänischen
ein selbstständiges schleswig - holsteinschcs Post¬
amt bestand , bei diesem fungirt . Dasselbe
Schicksal wird , heißt cs , den Zollverwalter
Sachau beim Zollamtc auf dem Eiscnbahnhofc
in Altona und den Zollinspector Carstens eben¬
daselbst, so wie den Zollvcrwalter Kammcrhcrrn

v . Bertouch im Altonaer Zollhause treffen . Der
Letztgenannte soll nämlich den Posten , den er
vor 1848 bekleidete und von dem er seitdem
aufgerückt ist, wieder cinnchmcu , wird aber
dem Vernehmen nach cs verziehen , seinen Ab¬
schied zu nehmen . Auch der Propst Lund in
Altona wird , wie man jetzt bestimmt wissen
will , seines Amts entsetzt werden.

Kiel , 22. Aug. Obwohl die„N. Prcuß.
Ztg ." abermals mit der Nachricht auftritt , daß
die Ucbcrlassung der Güter des Herzogs von
Augustenburg an Sc . k. Majestät nunmehr
definitiv rcgulirt sei , so glauben wir diese
Mittheilung doch wenigstens für vcrfrühet er¬
klären zu können . Vielmehr dürfte , wenn wir
anders recht unterrichtet sind , in Betreff der
von dem Herzoge Vvrgcschlagcuen Modifikationen
des Vertrages eine allerhöchste Entschließung
noch nicht gefaßt sein , wenn wir gleich nicht
bezweifeln , daß ein definitives Arrangement
nicht lange mehr auf sich werde warten lassen.

Hadersleben Mitteilungendänischer
Blätter bestätigen das schon vor längerer Zeit
.aufgctauchtc Gerücht , wonach der bekannte
Agitator der dänischen Propaganda in Nord¬
schleswig , der Bauer Laurids Skau , zum Amts-
Verwalter für das Westeramt Haderslcbcn er¬
nannt worden.

Berlin . Man schreibt von hier: „Tie
deutschen Städte , in welchen die Napolcons-
fcicr am 15 . stattgefundcn hat , sind hier in
Berlin genau verzeichnet worden , um constatircn
zu könne » , welche deutsche Bevölkerung sich
diesen Hohn des deutschen Nativnalgefllhls
haben gefallen lassen . Darüber herrscht kein
Zweifel , daß die Berliner Bevölkerung diesen
Hohn nicht geduldet hätte . " — Eine sehr schöne

! Redensart — ganz dazu geeignet / dummen
Lesern Sand in die Augen zu streuen ! Welch
eine Freude , wenn die Berliner mit hoher
obrigkeitlicher Erlaubnis ; einmal deutsch fühlen
dürfen , während sonst ihre Seele nebst allen
Empfindungen schwarz - weiß  angclaufcn zu
sein pflegt . — Blaß und traurig ist die Ne-
nommage : man hätte dort den öffentlichen

^ Hohn einer Napoleonsfeicr nicht geduldet . Mit
! zehn Constablcrn würde der französische Gc-
^ sandte den ausreichendsten Schutz für die volle

Ausübung seines Napoleons - CultuS gehabt
haben ! — — Es mag hier am Platz sein,
die Nachricht einzuschaltcn , daß ans Antrag
des französischen Gesandten  kürzlich der
„Kladderadatsch"  wegen seiner witzigen An¬
griffe aus Louis Napoleon „ verwarnt " wor¬
den ist.

— Vor einigen Tagen haben wir hier die
erste Hinrichtung nach den Bestimmungen des
neuen Gesetzbuches im verschlossenen Hofraum

des Gefängnisses und im Beisein weniger Zeu¬
gen gehabt . Das Gericht gab überdies Ein¬
trittskarten aus , doch nur in geringer Zahl;
erfreulicher Weise meldeten sich nur Wenige.
Ter Hingerichtete war ein Bauer , Lamm ge¬
heißen , und er starb , wie sein Name es ait-
dcutcte , denn er war vollständig stumpfsinnig,
ja vielleicht blödsinnig , und hat wahrscheinlich
von allen Schrecken seiner letzten Stunden gar
nichts empfunden . Diese Gewißheit ist ' er¬
schütternd und trägt um so mehr dazu bei,
den Abscheu vor der Todesstrafe , der hier all¬
gemein ist, zu erhöhen . Bekanntlich hatte die
Nationalversammlung die ' Todesstrafe abgc-
schafft, aber sic lag damals selbst in den letzten
Zügen.

— Heute Mittag traf ein Detachement der
Marine , bestehend aus 5 Ofsicicreu und Beamte »,
17 Kadetten 2 Kl ., 17 Seesoldatcn und 24
Schiffsjungen , von Stettin mit der Eisenbahn
hier ein . Dasselbe wird die Nacht über hier
bleiben und morgen früh per Eisenbahn nach
Bremcrhafen abgehcn , um sich daselbst au Bord
der Fregatte „ Gcfion " zu begeben.

Dessau (im Lande Anhalt). Unser pa¬
triarchalisches Regiment nimmt , trotz entgcgcn-
stehcndcr gerichtlicher Entscheidung , alte Eichen
im Lande für sich in Anspruch . Da , n^ e man
sagt , dies nur geschieht, um eine dcssauischc
Kriegsflotte  zum Schlitz der dcffauischen
Küstengcwässcr bauen zu lassen , so sei , im
Gegensätze zu manchen andern Fällen „ pa¬
triarchalischer " Willkür , dieses Eichcnfällcn
ihr gestattet.

Waideck , Hier ist am 19. etwas für
unsere Tage sehr Auffallendes geschehen. Ein
Fürst hat eine Verfassung beschworen, nols
dkNb nachdem er die früher zwischen seiner
Mutter und de» Ständen vereinbarte beseitigt
hatte . Fürstin Emma hat sich bekanntlich selbst
von der Regierung entbunden. — Mutter
und Kind befinden sich den Umständen nach
Wohl . — Auch das Land? — Total über¬
flüssige Frage.

Kassel , 23. Aug. Ein Abgeordneterder
ländlichen Wahlbezirke stellte einen Antrag auf
Wiedcrbcscitigung der Civilchc , als einer dem
Gruudwescn des Christenthums widerstrebenden
Einrichtung , desgleichen einen zweiten auf
Wiedereinführung der körperlichen Züchtigung
für Bubenstreiche , Bettel , Landstreichcrei und
dergleichen Fälle.

Frankfurt , 23. Aug. Tie Dauer der
diesjährigen gesetzgebenden Versammlung , welche
heute wieder eine Sitzung hielt , ist durch den
Senat abermals um 6 Wochen verlängert
worden . Der erste Gegenstand der Tagesord¬
nung war ein Antrag mehrerer Mitglieder,
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